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Ich heiße dich willkommen und auch alle an-
deren, die mal klein waren. Als Großmut-
ter möchte ich dir etwas erzählen von 
der Zeit, in der du in einer geheimnis-
vollen Unterwasserwelt gelebt hast. 
Ja, jeder von uns war da. Du und 
deine Eltern, und auch ich. 
Unser erstes Zuhause war 
eine Blase voller Wasser. 

Vielleicht mögen Kinder deshalb gerne Höhlen bauen. 
Darin kannst du dich verstecken, spielen und träumen, 

dich ausruhen oder mit jemandem kuscheln. Und vielleicht 
erinnerst du dich dann sogar an etwas, das du in der 

Unterwasserwelt erlebt hast.

Na, bist du neugierig geworden?

Dann lass dir diese Geschichte vorlesen oder lies sie selbst. Hinterher 
kannst du die Mit-Mach-Seiten angucken. Sie sind zum Malen, 

Schreiben und Ausprobieren. Spannendes Eintauchen in die Geschichte 
wünscht dir

Großmutter Anna
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Wenn du mich fragst, woher du kommst, fällt 
mir das Antworten leicht: aus Mamas Bauch. 

Dort bist du neun Monate lang gewachsen: dein 
Kopf mit Augen, Nase und Mund, dein Rücken 
und dein Po, dein Bauch, deine Arme und deine 
Beine. Dein ganzer Körper. 

Und vorher? Wo warst du da? Ich will dir auch 
diese Fragen beantworten. 

Wenn es dich schon in irgendeiner Weise gab, so 
warst du unsichtbar. Eine geheimnisvolle Energie. 

Eine Kraft, die auch jetzt noch in dir wirkt und 
dich mit Leben erfüllt. Wie das genau vor sich 
geht, das weiß niemand.
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Aber dass Babys auf unterschiedliche Art 
entstehen können, das ist bekannt. Meist fangen 
sie an, im Bauch der Mama zu wachsen, wenn 
eine Frau und ein Mann sich sehr lieb haben. 

Viele Frauen freuen sich sehr, schwanger zu sein. 
Aber manche Frau erschrickt, wenn sie bemerkt, 
dass sie ein Baby bekommt. Sie kann sich in dem 
Moment nicht vorstellen, Mutter zu werden. 

Ein Baby ist ein sehr hilfloses kleines Wesen, 
das ständige Versorgung und Aufmerksamkeit 
braucht. Es verändert das ganze Leben einer 
Frau und auch das des Mannes, der Vater wird. 
Vielleicht bekommen beide Angst. Oder sie 
finden, dass sie sich zu wenig lieben, um als 
Familie zusammen sein zu wollen. 

Als Baby hast du genau gespürt, ob du deinen 
Eltern willkommen warst. Auch als du winziger 
warst als ein Sandkorn, wolltest du schon 
bemerkt und begrüßt werden. 
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In einer Höhle in Mamas Bauch war ein weiches 
Nest vorbereitet. Das hat dich erwartet, und 
darin fandest du deinen Platz. Da warst du mit 
bloßem Auge noch gar nicht zu erkennen. 

Dann fingst du an zu wachsen, unermüdlich und 
ohne Pausen. Bald warst du wie ein winziges 
Würmchen. Um dich herum hatte sich eine 
schützende Blase gebildet. Sie füllte sich mit 
Wasser. Eine Schnur entstand und hat dich mit 
deiner Mama verbunden. Sie heißt Nabelschnur 
und brachte alles zu dir, was du zum Wachsen 
brauchtest. 

Solange du sehr klein warst, hattest du viel 
Platz in Mamas Bauch. Du schwebtest herum 
wie ein Astronaut im Weltraum. Du konntest 
schmecken, was Mama aß oder trank, wenn du 
die Flüssigkeit geschluckt hast, die dich umgab. 
Erstaunlich schnell sahst du wie ein klitzekleiner 
Mensch aus. 
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Dein Kopf hat sich gebildet, deine Arme und 
Beine, dein kleiner Leib. Ein schnelles Pulsieren 
ging durch dich hindurch. Dein Herz schlug. 

Dein Gehirn fing an zu arbeiten. Deine Knochen 
waren noch ganz weich und deine Haut so 
durchsichtig, dass die Adern darunter zu sehen 
waren. 

Manche Organe in deinem Inneren bildeten 
sich an einem Ort und wanderten erst später 
dorthin, wo sie jetzt sind. Feine Härchen 
bedeckten dich. Sie haben dich geschützt 
und verhindert, dass deine Haut im Wasser 
schrumpelig wurde. 

Nach einiger Zeit machtest du Pausen beim 
Wachsen. Wachsen, Pause, Weiterwachsen – so 
wie du heute abwechselnd schläfst, wach bist 
und wieder schläfst.
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Mamas Bauch konnte für dich ein wunderbarer 
Ort sein, an dem du dich sicher und geborgen 
gefühlt hast. Wenn Mama entspannt war, 
liebevoll an dich dachte und innerlich mit dir 
sprach, war das wie ein sicheres Band zwischen 
dir und ihr. Du konntest spüren: Mama ist da. 
Sie sorgt für mich, und ich kann hier einfach sein 
und wachsen. 

Je öfter das so war, desto stärker wurde dein 
Empfinden, willkommen und geliebt zu sein. 

Aber es konnte auch anders sein. Wenn dich 
etwas kurz erschreckt hat, war das schnell 
wieder vergessen, zum Beispiel wenn sich 
deine Eltern ab und zu gestritten haben und 
laut wurden. War deine Mama aber längere 
Zeit durcheinander oder besorgt, meintest du 
vielleicht, sie hätte dich vergessen. 

Wenn deine Eltern sich ein Mädchen wünschten, 
du aber ein Junge warst, wusstest du, dass sie 
sich irrten. 
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So ähnlich sieht ein Namensband aus, wie Babys es in der Klinik 
um den Arm bekommen - nur viel kleiner. Schreibe deinen 
Namen darauf oder bitte jemanden, das für dich zu tun.

Ungefähr so dünn 
ist der Arm eines 
neugeborenen Babys

Hier ist Platz für dich. Klebe ein Foto von dir als Baby ein oder 
male dich, wie du damals warst. Sahst du jemandem ähnlich?
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Male ein Baby in einer 
Höhle. Nun male noch 

ein zweites oder 
ein drittes dazu. 

Wie es wohl 
ist, wenn zwei 
oder drei 
Babys im 
Bauch einer 
Mama sind? 

Baue dir eine 
Höhle. Lass dir 
von Mama, 
Papa, Oma, 
Opa, deinem 
Bruder 
oder deiner 
Schwester 
helfen, wenn 
es beim ersten 
Mal noch 
ein bisschen 
schwierig für 
dich ist. 

Platz für deinen Namen
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Bleibe eine Weile in der Höhle. Wie ist es da für dich? 
Male auf, was du in der Höhle gemacht oder erlebt hast.

Stell dir einen Ort vor, an dem du dich vollkommen 
wohlfühlst und ganz beschützt bist. In deiner Fantasie 

kannst du auch zaubern. Male diesen Platz auf. 
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Bitte Mama, dich zu berühren – zart oder kräftig. Du kannst die 
Augen zumachen, wenn du willst. Wie ist es für dich, wenn 

deine Mama und dein Papa 
sich streiten? Was fühlst 
du? Suche dir eine oder 
mehrere Formen aus und 

male sie bunt an.

Wie wirst du am 
liebsten berührt? 

Kreuze an.

zart
kräftig

Ich bin 
traurig 
und weine.

Ich ziehe mich in mein 
Schneckenhaus zurück.

Mein Herz schlägt 
wie wild und ich 
bin wütend.

Ich kriege 
einen 
großen 
Schreck 
und fühle 
gar nichts.
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Als Baby konntest du 
an deinem großen 
Zeh nuckeln. Geht 
das noch? Probiere es 
aus. Lass dich dabei 
von Mama oder Papa 
fotografieren und 
klebe das Foto hier 
ein.

Wie hast du ausgesehen, 
als du noch in Mamas 

Bauch warst? Male 
alles auf.
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Schließe deine Augen. Du kannst sie dir auch mit einem 
Tuch verbinden lassen. Mama oder Papa geben dir 
nacheinander verschiedene Dinge in die Hand und du 
ertastest, was es ist. Öffne dann wieder die Augen und 
male alle Gegenstände auf, die du mit den Händen 
erkannt hast.

Wie passt 
überhaupt ein 
Baby in Mamas 
Bauch? 

Probiere 
zuerst aus, 
wie klein du 
dich machen 
kannst. 

Male dann 
auf, wie das 
Baby in dem 
engen Raum 
lebt.
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